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Holpriger Anfang mit Happy End             

 
Miskolc, die drittgrößte Stadt in Ungarn. Das war unser Ziel, um 33 Hunden aus unserem dortigen CANIFAIR-

Partner-Tierheim ein neues Leben hier in Deutschland zu ermöglichen. Für mich (Peter) war es die erste Fahrt 

nach Miskolc. Nachdem wir selber schon zweimal Hunde aus Miskolc adoptiert haben und ich schon immer 

von der professionellen Arbeit des CANIFAIR-Teams sehr beeindruckt war, wollte ich gerne einmal persönlich 

das Tierheim kennenlernen und helfen, einige Hunde ins Glück zu transportieren. Von Sandra und Tina 

(letztere machte bereits ihre 20. Fahrt!!), habe ich während der Tour viel gelernt. Ich glaube, wir waren ein 

gutes Team. 

 

      
 

Wie allgemein bekannt ist, verschlechterte sich die Covid-19 Situation seit Mitte August zunächst langsam, 

dann aber zunehmend schneller. Die ungarische Regierung hatte bereits zum 01.09.2020 beschlossen, die 

Grenzen für Touristen grundsätzlich zu schließen. Einreisen konnten nur mit Sondergenehmigungen erfolgen. 

Das Tierheim hat uns glücklicherweise die Genehmigungen besorgen können. Trotzdem musste es wie bei den 

vergangenen Fahrten in 2020 ein Quicktrip werden, da wir nach einem mehr als 24stündigen Aufenthalt nach 

der Rückkehr in Deutschland 14 Tage in Quarantäne gemusst hätten. Bis zuletzt war es nicht klar, ob wir 

wirklich fahren könnten... 

 

Ganz besonders gut hat mir die WhatsApp-Gruppe gefallen, die Sandra schon vor der Fahrt für alle 

Adoptanten eingerichtet hatte. Somit war immer eine schnelle Kommunikation möglich, auch wenn es 

manchmal auf der Rückfahrt etwas viel wurde. Es waren alle einfach viel zu aufgeregt und voller Vorfreude. 

Aber es war für mich eine ganz besondere Motivation, immer so schnell so motivierende Antworten zu 

erhalten. 

 

Dann konnte es doch endlich losgehen. Und so trafen Sandra und ich uns am 16.10.2020 um 18 Uhr in 

Oberhausen. Sandra hatte schon  die zahlreichen Spenden (Danke an die lieben Spender hierfür), die wir mit 

nach Ungarn in das Tierheim mitnehmen konnten, in den Transporter eingeladen - und somit war alles bereit 

für die lange Fahrt. Quicktrip bedeutete: Freitag Nacht hin, ein kurzer Aufenthalt im Tierheim und Samstag 

Nacht zurück. Natürlich wurden wir bereits im Vorfeld auf die geltenden Hygieneregeln hingewiesen, die 

mittlerweile ja leider schon zur alltäglichen Routine geworden sind. 

 
Am Rastplatz Ohligser Heide bei Langenfeld stieg noch Tina zu uns, so dass unser Team komplett war. Tina 

brachte nicht nur weitere Spenden mit, sondern hatte auch noch ein leckeres Catering für  unsere Fahrt 

vorbereitet. Sehr schön!!! 

Los ging´s. Aber weit kamen wir nicht. Kurz vor Limburg, mitten auf der Autobahn, fiel das Abblendlicht des 

Transporters aus... Oh, nur das Abblendlicht?? Ja, die restliche Beleuchtung ging. Immerhin. Das Ein- und 
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Ausschalten des Lichtes half immer für einen kurzen Moment, so dass wir uns bis zu einem Rastplatz retten 

konnten. Was tun? Ein bisschen telefonieren und dann der Entschluss: Wir rufen den ADAC! Der gelbe Engel 

kam nach einer knappen Stunde und ... machte dicke Backen. Er könne eigentlich nichts machen. Der Schalter 

sei wohl defekt, vielleicht auch nur zu warm geworden. Mittlerweile ging das Licht nämlich wieder. Einen 

Ersatzschalter hatte er natürlich nicht dabei, wie sollte er auch. Er fragte nach unserem Ziel, und runzelte 

besorgt die Stirn bei unserer Antwort. Aber das Fernlicht ging, so dass er meinte, wir könnten, sofern das 

Problem wieder auftreten würde, mit Fernlicht fahren und die Scheinwerfer soweit abkleben, dass wir 

niemanden blenden würden... Hmm, keine schöne Lösung, aber in der Not frisst der Teufel Fliegen und wir 

hatten ja noch viel vor. Also weiter...   

Bei Würzburg war dann die Autobahn komplett gesperrt und wir verloren weitere anderthalb Stunden. Und 

hinter Nürnberg befanden wir uns schon sehr weit auf der A9 Richtung München... wer hat denn eigentlich das 

Navi stumm gestellt... 

Trotzdem verging der Hinweg wie im Flug mit Reden, Schlafen, Tanken und Essen. Die österreichische und die 

ungarische Grenze stellten zum Glück kein Problem dar, und somit kamen wir am Samstagmittag leicht 

ermüdet in Miskolc an. Das Abblendlicht machte übrigens auf der ganzen weiteren Fahrt keinerlei Probleme 

mehr... 

 

Ein wenig schlafen im Appartement, um 17.30Uhr eine Pizza zum Frühstück und dann ging es endlich ins 

Tierheim. Aufgrund der aktuellen Auflagen war der Aufenthalt im Tierheim leider sehr knapp bemessen. 

Bei unserer Ankunft um 19 Uhr wurden wir  von den 

Mitarbeitern im Tierheim schon erwartet. Man spürt sofort das 

große Engagement und dass alle am gleichen Ziel arbeiten. 

Zuerst wurden die Spenden ausgeladen. Und auch hier merkte 

ich, wie dankbar diese 

dringend benötigten 

Spenden angenommen 

wurden. Sei es das 

Hundefutter, die 

Hundeboxen, alte 

ausrangierte 

Hundekörbchen oder eben 

auch Desinfektionsmittel. 

Aber insbesondere das 

mitgebrachte Werkzeug 

wurde freudig entgegengenommen. Es ist die perfekte Hilfe zur 

Selbsthilfe. Alles wird benötigt, um den Hunden das Leben im Tierheim 

zu verschönern, bis auch diese ein neues Zuhause finden. 

 

  
 

Nach dem Ausladen konnten wir aufgrund der begrenzten Zeit leider nicht den sonst üblichen Rundgang durch 

das Tierheim machen. Ich hatte mir im Vorfeld viele Gedanken gemacht, wie emotional belastend ein solcher 

Rundgang für mich wohl sein würde. So musste diese Erfahrung für mich verschoben werden. Ich habe neben 

den zu transportierenden nur zwei Hunde gesehen. Vor allem der freundliche Senior Mancs am Eingang hat es 

mir angetan. Ui, ui... 

 
Nun konnte das Boarding der Hunde beginnen. Die Transportboxen wurden vorbereitet, indem sie mit 

Handtüchern ausgelegt wurden. Alle benötigten Papiere für die Überführung wurden bereitgelegt. Es war 

schön, so viele blaue Pässe auf dem Schreibtisch zu sehen. Die Hunde wurden einzeln aus ihrem bisherigen 
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Zuhause geführt und bekamen neben ihrem obligatorischen Sicherheitsgeschirr noch eine letzte Umarmung 

durch die Mitarbeiter des Tierheims. Schnell wurde noch ein Foto von den Hunden gemacht und sofort in die 

WhatsApp-Gruppe geladen, sehr zum Entzücken der neuen Besitzer... 

               
 

Nach der Kontrolle der Chipnummern der Hunde mit den dazugehörigen EU- Ausweisen wurden die Hunde in 

die Transportboxen geführt bzw. gehoben. Dabei fiel mir, genau wie später bei der Übergabe, auf, dass keiner 

der Hunde auch nur im geringsten aggressiv zu 

uns war, kein Knurren, schon gar kein 

Schnappen. Natürlich waren die meisten sehr 

verunsichert, aber sie waren alle unglaublich 

lieb und auch geduldig. Zwischendurch mussten 

Sandra und Tina Tetris mit 33 Boxen spielen, 

aber mit ihrer langen Erfahrung haben die 

beiden es perfekt hinbekommen, ich konnte 

nur staunen.  

Der Transporter war so voll, dass die Boxen 

mehrfach neu besetzt werden mussten, um 

allen Hunden eine möglichst komfortable Reise 

zu ermöglichen.  Aber wir wollten ja auf alle 

Fälle alle Felle mitnehmen.... 

 

Als die Hunde eingeladen waren, alle Papiere verstaut waren, ein Teamfoto gemacht wurde und wir uns 

verabschiedet hatten, ging es mit einem kleinen Hupkonzert los. Ein neues Leben für 33 Hunde und ganz viel 

Hoffnung im Gepäck. 
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Die Fahrt zurück nach Deutschland verlief schnell und ohne Probleme. Wunderbar, wie leer doch Autobahnen 

seien können. Sowohl die ungarische als auch die österreichische Grenze wurden problemlos passiert. Wir 

versuchten wie immer, die neuen Familien bzw. Pflegefamilien permanent über unsere WhatsApp Gruppe auf 

dem Laufenden zu halten. Und schön, wenn man um 4:37 Uhr in die Gruppe schreibt, ob noch jemand wach 

sei und nach zwei Minuten eine Antwort erhält. Die Vorfreude und Spannung wuchs.... 

 
Um 06:30 Uhr erreichten wir trotz Autobahnsperrung pünktlich 

unseren ersten Stopp in Regensburg. Endlich durfte der erste Hund in 

sein neues Leben starten. Natürlich wurden 

auch hier, wie auf der gesamten Fahrt, die 

Vorgaben des Hygienekonzeptes strikt 

eingehalten. Um kurz nach 8 Uhr erreichten wir 

den Parkplatz Ludergraben bei Nürnberg, um 

9:50 Uhr Würzburg, 11.30 Uhr Weiskirchen, um 

12:20 Uhr Medenbach, um 14:00 Uhr Siegburg, 

und um 15:15 rollten wir zum großen Finale in 

Hilden ein. Hier wurden 17 (!) Hunde übergeben. 

Es war wirklich wunderbar. So viele Fahrzeuge und Menschen standen auf dem 

Pendlerparkplatz, alle natürlich mit Corona-Abstand. Zum Aussteigeplatz mussten wir 

durch ein Spalier von klatschenden Menschen 

fahren! Gänsehaut pur!!! 
Und dann kamen die emotionalen Übergaben. 

Überall war die Freude groß, Tränen kullerten auf 

beiden Seiten. Auch die Hunde waren total 

aufgeregt. Es ist immer so 

spannend zu sehen, wie 

unterschiedlich die Hunde bei der 

Übergabe reagieren, von total 

verschüchtert bis hin zu echten 

Umarmungen. Jeder dieser 

Momente wurde wie immer auf 

einem Foto festgehalten, auch wenn dies oft durch die 

Hygienemaßnahmen erschwert wurde. 

 
Bereits während der Fahrt und auch in den Tagen danach wurden immer wieder Fotos und Videos in die 

WhatsApp-Gruppe hochgeladen, auf denen zu sehen war, wie die Hunde sich in ihrem neuen Zuhause 

einleben. Wirklich unglaublich schön zu sehen, wie die Mäuse auftauen und in ein glückliches Leben starten.  
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Diese anstrengenden 2 ½ Tagen mit knapp 3000 

Kilometern sind für mich unvergesslich und eine 

große Bereicherung. Ich weiß nun noch viel mehr 

zu schätzen, was die Teams in Miskolc und von 

Canifair leisten und wie sehr sie auch oft 

mühevolle Kleinarbeit auf sich nehmen, um den 

Hunden ein neues Leben zu schenken. Dass alles 

so reibungslos funktionierte, ist das Ergebnis des 

Engagements vieler, das Ergebnis einer tollen 

Teamarbeit! 

Ich bin dankbar, dass ich das miterleben durfte. 

Auch wenn durch die aktuellen Umstände alles etwas schwieriger war und ich natürlich sehr gerne etwas mehr 

vom Tierheim gesehen hätte. Aber es war bestimmt nicht die letzte Fahrt für mich. 

 
Auch wenn das Retten von einem oder auch von 33 Hunden die Welt nicht im Geringsten verändert, aber für 

diese 33 oder auch nur diesen einen ändert sich komplett die Welt! 

 
Bis zur nächsten Tour! 

 
Euer Oktober-Fahrerteam 

 
Tina, Sandra und Peter 


